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Frankreichs Spie! mit England
In der Londoner Zeitschrift „Foreign Asfairs"

(Auswär¬
tige Angelegenheiten) schreibt ein „neutraler Staatsmann :

„Frankreich kommt zu Europa mit der größten Lustmacht
in der W " N , die es bestand g erhöht, mit dem größten Heer
in der Leit und sagt zu chm . „ Gib mir Schatz gegen Deutsch¬
land/ ' Gegen Deutschland , am dessen Geriet Frankreichs
Heere v .n schanzt sind , dessen industrielles Leben es gelähmt
hat , dessen Bevölkerung seine politischen und wirtschaftlichen
Maßregeln zerstören . Das heißt nicht ernsthafte Polst» . Äst
es politischer Wahnsinn ? Äst es ein riesiger Bluff , dessen sich
ft 'm eigenes Volk , aber ganz sicher nicht je .ne Regierung , un¬
bewußt ist ? Frankreich verdankt seinen Erfolg . Europa die
Sicherheitsfrage als eine speziell französische Frage aufzu¬
zwingen, der Fabel von dem „ frevelhaften Angriff"

, zu des-
sen Opfer der Versailler Vertrag es macht . Diese Fabel ist
die verdammenswerte Erbschaft des Kriegs. Alle die Uebel ,
die sich seitdem anhäusten. lassen sich au " sie zurückführen .
Sie war die Grundlage des ursprünglich geplanten Vertrags
Militär scher Hilfe für Frankreich, w > >. sie die Grundlage der
nun oorgeschlagenen Vertrüge gegenseitiger Unterstützung
ist . durck die die französische Diplomatie heute die Wirkungen
des Fehls-blags ihres ersten Versuchs aufzuheben sucht,
Frankreichs Zukunft aus Kosten der englischsprechenden Welt,
die sie zu späten sucht , in eine besondere Stellung zu brin¬
gen . Sie -st die Grundlage der einseitigen Entwaffnung
Deutschlands und der Fortsetzung der ihm ausgezwungenen
militärischen lleberwachung im Interesse eines bis an die
Zahn -,- bewaffneten Nachbarn . . . Bedauerlich, und in neu¬
tralen Augen schleierhaft , war der Eigensinn, womit man
englischerseits eine Fabel verlängerte , über die alle
verantwortlichen Staatsmänner lächeln und die emige offen
verleugnet«». Ihre Existenz ist heute die Hauptursache des
allen Schwierigkeiten Englands , der Hauptstein des Anstoßes
für die aufrichtigen Friedensbemühungen des britischen Pre¬
mierministers. In gleicher Weise ist uns Neutralen unbe-
grelfl ' ch , warum die großen Zeitungen Englands die Ent¬
hüllungen aus den russischen Archiven so hartnäckig unter¬
drücken , die die letzten Zweifel bezüglich der Fabel von dem
französischen und russischen Opfer des angeblichen deutschen
Angriffs 1914 zerstört haben.

"
Es wäre gut, wenn Mac Donald auf diese Stimme eines

Neutralen und seinen Rat , einmal die Geschichte der deutsch-
französischen Beziehungen während der letzten 300 Jahreetwas genauer zu studieren , hören würde.

Die „Morning Post" gibt mit Befriedigung folgenden
Abschnitt aus einem Artikel wieder, den das französischeBlatt Gazette France -Britannique bringt : „Ohne uns aus
Zänkereien über die Vergangenheit elnzulassen , wagen wir
zu erklären, daß die Sicherheit Englands von der Besetzung
Helgolands und Hamburgs abhängt und von der Sicherheit
Frankreichs und Belgiens , der ernannten Wächter der Nhein-
schranke, das heißt , von dem einzigen Zustand der Dinge,der es Deutschland unmöglich machen würde, einen Rache¬
krieg zu beginnen und einen Bund mit den Bolschewiken
abzuschließcn .

"

Beschrrerdung der Ausgaben
Wozu denn? Reichen denn die „brutalen " Steue

nicht aus , um die Einnahmen und Ausgaben des Reichsha
Halts auszugleichen ? S '

ist wahr , das deutsche Volk muß heSteuern entrichten , die geradezu ein fabelhaftes Ausmaß
reicht haben. Unser Volksvermögen wurde 1913 auf 300310 Milliarden Goldmark geschätzt . Heute dürfte dasstVermögen seinem Nutzwert nach etwa die Hälfte, also iMilliarden betragen . Und nun aus diesen 150 Milliard

nach Helfserichs Abschätzung für 1924 höchst18 Milliarden an Einkommen abwerfen dürfte, müssenSteuereinnahmen aufgebracht werden ! Die Folge davondaßBre steuerliche Belastung, die 1913 nur 5,9 ProzentEinkommens betrug , heute 27,7 Prozent , also nahezu d
A " flache ausmacht. 1913 war ein Jahreseinkommen556,8 noch steuerfrei, heute muß der Deutsche, der- mals 285 „st einnimmi, schon feine Steuern entrichten.
- . wenn man zwischen Besitz und Verbrauch unischeidet , so entfallen allein 52 Prozent aller Steuern aufVesltzsteuer, 1 Prozent auf den Lohnabzug, 6 Prozentdie Besteuerung des entbehrlichen Verbrauchs (Branntw «Bier , Tabak usw .) und 28 Prozent auf die Besteuerung iübrigen Verbrauchs einschließlich Umsatzsteuern . Dabeiund das kann man nicht oft genug betonen — ist die Lart ! G a f t augenolicklich am stärksten bedacht . Von ,Seite (wir verweisen auf den Haller Vortrag !

ist Strobel , Vorstand der Landwirtschaftskammworden, daß zurzeit 70 Prozent des landwichastlichm Einkommens weg gesteuert werden. W
all den übrigen 30 Prozent anfangen ? V

Einnahmen verschaffen , um seinen Betrieb
Lasten ? Nimmt er doch für seine Erzeugni20 Prozent weniger ein als in der Vorkriexr u. Daaoaen mutz ErzeuaunasmitteltDünäemit

Tagesfpiegel
Zn den Verhandlungen der deutschen Ruhrindufkrttsten

mit der französisch-belgischen Ingenieurkommission ist noch
kerne Annäherung erzielt worden.

Durch den demokratischen Wahlaufruf , der Ludendorff
auf eine Stufe stellt mit dem Mordbrenner Hölz, Asigner
lmd Möbius hat sich die parteipolitische Stellung von rechtsund links außerordentlich verschärft . Der Wahlkampf wird
mit Erbitterung geführt.

Der Sonderbündler Bürgermeister Vierte in Estinnen bei
Landau (Pfalz ) geriet bei Aebsrschrettnng der Polizeistundemit de« Gendarmeriewachtmeister Beniner in Streik und
ivukds erschossen. Beutner wurde verhaftet.

Der in französischer Gefangenschaft verstorbene Ruhr -
kämpfer WAD Dreyer wurde mn Sonntag in seiner Heimat
Eichwakde beigesetzt . Die LerchenbeHelkung bildete einen Zugvon fast zwei Silometer Länge.

und dergl.) 120 bis 200 Prozent des Friedenspreises bezah¬len. Und wo und wie will er bei dem fürchterlichen Zinsfußvon 15 bis 30 Prozent sich das Geld beschaffen, um wenig¬stens die allernotwendigsten Ausgaben zu bestreiten ?
Also mit weiterer Steigerung unserer Einnahmen geht es

nicht, die Steuerschraube ist nun so angespannt , daß sie nur
noch überdreht werden kann. Und was das bedeutet , weiß
jedes Kind. Und so blieb unserer Reichsregierung nichts an¬deres übrig , als die Ausgaben des Reichs zu be¬
schneiden . Da mußten , was allerdings ganz besonders
schmerzlich empfunden wurde, die Ausländsdeutschenund die aus den abgetretenen Landesteilen Vertriebenendaran glauben. Sie sollen für 100 -.st nur noch 2 -st erhalten,und wenn 's auch 15 -st wären (wie für die Aufwertung vor¬
gesehen ist) , so sind immerhin 85 -st endgültig verloren.Dann kommen die Militär - und Sozialrentnersaller Sorten daran . Man hofft durch Vereinheitlichung der-
Fürsorge für Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene, SoHal-
eersicherte , Kleinrentner und Arme an Verwaltungsaufwand !
sinsparen zu können . Andererseits begreift man recht grchj
daß — und das haben unlängst unsere Kriegsblinde ausge¬
sprochen — diese so ungleichartigen Hilfsbedürftigen nichtalle miteinander in einen großen Topf zusammengeworfenwerden wollen. Mit Recht sträuben sie sich dagegen, daß ihre
Fürsorge mit der öffentlichen Armensürsorge verquickt werde.

Endlich — und das ist wohl die härteste und „brutalste"
(wie die Regierung selbst zugibt) Sparmaßnahme : die V e-
schneidung der Besoldungen und der Perso¬nalabbau . Mit dem 16. November, dem Tage der Wäh¬
rungsstabilisierung, können nur noch Gehälter und Pensio¬nen bezahlt werden, die stark unter der Hälfte des sestgelegtenBetrags stehen . Nimmt man für Süddeurschland noch dazu,daß vom 1 . April ein Beamter , der eine Friedensjahresmietevon 2000 -st zu entrichten hatte , nun mit einem plötzlichenSprung denselben Betrag zu bezahlen hat , wovon soll er dann
überhaupt noch leben ? Er kann bei der gegenwärtigen Woh¬nungsnot nicht über Nacht eine andere kleinere Wohnung siöh
beschaffen. Der Reichsfinanzminister Dr . Luther sagt des¬
halb in seiner soeben herausgegebenen Schrift, die sich mit derArbeit der Reichsregierung während der Wintermonate
1923/24 beschäftigt , u . a . : „Die deutsche Beamten¬
schaft kann sich mit Recht wähnen , Deutsch¬land gesund gehun gertzuhaben ".Und aus derselben Schrift erfahren wir , daß bis 31 . Märzaus der Reichs - und Betriebsverwaltung nichtweniger als 114 000 Beamte , 32 000 Angestellte und 134 000
Arbeiter , zusammen also 330 000 Personen entlassen worden
sind . Die Ersparnisse belaufen sich schätzungsweise auf 235bis 240 Goldmillionen jährlich , was eine Minderausgabe vonrund 9 bis 10 Prozent gegenüber den Gesamtpersonalsaus¬
gaben bedeutet . Dazu kommen noch die Ersparnisse an Sach-
aufwendungen . Dazu endlich die Sparmaßnahmen der Bun¬
desstaaten und Gemeinden . In Württemberg sollen
z. B . bis 31 . März etwa 3000 Staatsbeamte avgebaut wor¬
den sein. Das bedeutet bei 19 000 etwa den sechsten Test.
Allein 700 Junglehrer werden in diesem Monat ohne Ver¬
wendung sein. lff .

Neue Nachrichten
Der Ausstand der Lisenbahnarbeiker

Berlin , 7 . April . Nach der Ablehnung der Lohnerhöhungder Eisenbahnarbeiier durch das Reichskabinett hat sich die
Ausstandsbewegung auf weitere Bezirke ausgedehnt . InBerlin wurde die ganze Technische Nothilfe in Bereitschaft
gesetzt . Ende dieser Woche erwartet man eine Entscheidung.Vorher sollen in den Reichsbetrieben Urabstimmungen über
de« allgemeinen Ausstand abgehalten werden.

11 Millionen Deutsche unter Besetzungsherrschsst
Berti«, 7 . April . Halbamtlich wird mitgeteilt: Nach d«v

Volkszählung vom 8 . Oktober 1919 umfaßte das nach dürr
Vertrag von Versailles besetzte Gebiet rund 6 Millionen , das
neubesetzte Gebiet (Ruhrgebiet , Düffeldorf , Duisburg ) rund
4 Millionen und das Saargebiet rund 700 000 Einwohner ,
Insgesamt befinden sich also rund 11 Millionen Deutschs
unter Fremdherrschaft. Bei einer Gesamtbevölkerungszahl
von 62 Millionen ist das mehr als der sechste Teil der deut¬
schen Bevölkerung.

Die Zahl der A u s ge w i e s e n e n beträgt rund 40 OOA
Haushaltvorstände und 80 000 Familienangehörigen , insge¬
samt also 120 000 Personen . Zurückgekehrt sind hiervon etw «
3000 Haushaltvorstände mit 6000 Familienangehörigen ^mehr als 110 000 Personen warten also noch auf die Erlaub¬
nis zur Rückkehr . Die Zahl der p o l i t > s ch e n Gesangs -
nenim besetzten Gebiet wird auch heute noch auf etwa 1L0G
geschätzt . Die Höhe der insgesamt verhängten Freiheit»- und
Geldstrafen ist kaum zu ermitteln , nur die Freih - ttsstrafew
gegen Beamte sind gezählt . Hierbei wurde festgestellt, dach
dis Franzosen und Belgier seit dem Ruhrkamps gegen Be¬
amte rund 1100 Jahre Freiheitsstrafen und Geldst ' asen irr
Höhe von vielen Hunderttausenden von Goldmark verhänge
haben.

Ein eigentümliches „Versehen"
Wetmar , 7 . April . In dem Wahlaufruf der D »-

mokratischen Partei ist General Ludendorff auf
eine Stufe mit Zeigner und Möbius im Dresdener
Prozeß gestellt worden . Auf dem Parteitag , der am Sams¬
tag in Weimar eröffnet wurde , erklärte der neugewahlts
Parteivorsitzende Koch , er bedaure, daß in dem Wahlaufruf
infolge eines versehentlichen Zusammenziehens zweier Sätze
Ludendorsf, Pöhner , Hitler und andere auf eine Stufe mit
den gemeinen Verbrechern in Dresden gestellt worden seien.Der Vorstand habe das Versehen durch 500 Telegramme an
die Zeitungen richtig zu stellen versucht , es sei aber schon zu
spät gewesen . — Die Richtigstellung ist erst acht Tage nachder Veröffentlichung des Wahlaufrufs erfolgt.

Französische Erpreffungsnttilel
Essen, 7. April . Im Norden der Stadt Elberfeld sind

französische Truppen eingedrungen und haben einen Teil der
Stadt als besetztes Gebiet erklärt .

Einem Vertreter der amerikanischen „Associated Preß "
gegenüber erklärte Reichskanzler Dr. Marx , zurzeit befinden
sich etwa 1550 deutsche Gefangene, die durch französisckzs und
belgische Kriegsgerichte im besetzten Gebiet verurteilt wurden,in elendester Gefangenschaft . Zum Teil werdun sie mit den
fremden Schwerverbrechern zusammen gehalten. Alle Vor¬
stellungen seien vergeblich gewesen . Nach den vorliegenden
Nachrichten gewinne es den Anschein , als ob die französisch»
Regierung die Gefangenen erst nach der Annahme der Eut-
schädigungsbedingungen durch Deutschland freigeven woll»
und daß sie die Gefangenen als Druckmittel benütze. Di»
Verhaftungen werden von neuem unter den nichtigsten Vor¬
wänden durchgeführt. Das deutsche Volk sei durch die schmach¬voll« Behandlung seiner Landsleute im tiefsten Innern ver¬
letzt. ( Zu was hat denn das deutsche Volk eine Reichs -
regierung ?) i i

Das belgische Besatzungsgericht in Duisburg verur¬
teilte den Leiter des Versandlagers der Firma Thyssen , well
er sich einem belgischen Soldaten gegenüber „ feindlich " be¬
nommen habe , zu 1 Monat Gefängnis und 500 Goldmark
Geldstrafe. Wegen desselben Vergehens erhielt eine Ver¬
käuferin 15 Tage Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe.

Das deutsche Eigentum tu Amerika
Washington, 7 . April . Eine Besprechung, die der Treu¬

händer des feindlichen Eigentums , Miller , mit dem Präsi¬
denten Coolidge hatte , gewinnt große Bedeutung im Hin¬
blick auf einen Gesetzentwurf des Senators Dials , der wahr¬
scheinlich innerhalb der nächsten 14 Tage im Senatsaus¬
schuß erörtert wird . Dieser Gesetzentwurf schlägt die Er¬
richtung einer staatlichen Körperschaft vor, die 150 Millionen,
hauptsächlich deutschen Eigentums , die jetzt der Treuhänderverwaltet , als Grundlage von Krediten für den
Handel mit Deutschland und andern ehemals feind¬
lichen Staaten verwendet. Vertreter der Standard Oil Cam-
uany und der Pittsburger Spiegelglasfabrik , die beide An-
prüche auf deutsches Eigentum erheben, widersetzen sich die-
em Plan heftig , aber Miller wird unterstützt von den cin-
lußreichen Gruppen der Farmer und Baumwollpflanzer .
leber die Haltung des Präsidenten ist noch nichts bekannt
geworden, das Auswärtige Amt soll dagegen sein.

Deutsche Flugdienst- Ingenieure in Argentinien
Buenos -Aires , 7 . April . Hier ist eine Anzahl deutscher

Ingenieure angekommen, die von der argentinischen Negie¬
rung mit der Einrichtung des Flugdienstes beauftragt wor¬
den sind . Der Dienst wird durch deutsche Flugzeuge versehen
werden, von denen bereits einige eingetroffen sind.



Die Landtagswahl in Bayern
Großer Erfolg der DeutschvöMsche. :

München, 7 . April . Gestern wurden in Bayern die
Neuwahlen für den Landtag oorgenommen, zusammen mit
dem Volksentscheid über den Antrag der Bayerischen Volks -
Partei, daß der neue Landtag schon mit einfacher statt ( wie
bisher ) mit Zweidrittelmehrheit , folgende Verfassungsgesetze
beschließen kann : Einsetzung eines Staatspräsidenten . Er¬
richtung einer Ersten Kammer und Aenderung des Artikels
92 der Bayerischen Verfassung, der bisher Verfassungs¬
änder ungen durch den Landtag erschwert hatte. Die
Beteiligung an der Landtagswahl betrug im allgemeinen
etwa 75 Prozent . In einigen Städten , so vor allem in Mün¬
chen , trat die starke Wahlbeteiligung der Frauen besonders
in die Augen , die überwiegend den Deutschvölk-schen zugut
kam . Der Erfolg dieser Gruppe , die zum ersten Mal selb¬
ständig in den Wahlkampf eingrisf , ließ alle Erwartungen
hinter sich , während die Verluste der Sozialdemokraten ver¬
blüffend groß sind . Letztere wurden großenteils von den
Kommunisten und von den Deutschvölkischen aufgesaugt.
Ueberraschend ist auch die Niederlage der Bayerischen Volks -
xartei . Sie hat in München fast die Hälfte ihrer früheren
Stimmen verloren , auf dem Lande dürste sie sich im allge¬
meinen behauptet haben. Infolgedessen wird sie auch im
neuen Landtag immer noch die stärkste Partei sein.

Der bisherige Landtag zählte 158 Mitglieder, die sich
folgendermaßen gruppierten : Der Regierungskoalition ge¬
hörten an : Bayerische Volkspartei 56 , der Mittelpartei
(Deutschnationale und Deutsche Volkspartei) 20 , Bayerischer
Bauernbund 12 (letzterer war vor kurzem aus der Koalition
ausgp

'
chicden worden , da er gegen das bayerische Ermächti¬

gungsgesetz gestimmt hatte) ; die Opposition setzte sich zusam¬
men aus 41 Sozialdemokraten , 13 Demokraten und 7 Kom¬
munisten. Dazu kamen 14 pfälzische Abgeordnete. Die Zahl
der Abgeordneten des neuen Landtags wird nun aus 129
vermindert werden , und auf diese Gesamtzahl umgerechnet
würden die Fraktionen folgende Stärke aufweisen : Baye¬
rische Volkspartei 51 ( 4- 3 Pfälzer ) , Mittelpartei 12 ( ck 4 ) ,
Bauernbund 10, Sozialisten 28 ( 4- 5) , Demokraten 9 ( 4- 2) ,
Kommunisten 8 - In der Pfalz wird die Wahl zum Landtag
«ber erst am 4 . Mai in Verbindung mit der Reich« tagswahl
» folgen Der neue Landtag wird auf jeden Fall ein«
» eienrlich verschiedene Zusammensetzung erfahren . Bemerkt
sei übrigens , daß im Wahlkampf die Wählerschaft in nicht
wenige: als 17 Parteien und Gruppen zersplittert war .

Wahlergebnisse
München - Stadt . Wahlberechtigt 408 772 . abge¬

gebene gültige Stimmen 300 867 . Davon erhielten Völki-
scher Block 104 972, Bayerische Volkspartei 59 636, Sozial -
tzsmokvaten 51 489 , Kommunisten 47 986 , Nationale Rechte
U 721 , Deutscher Block (Demokraten) 7642 , Deutsche Volks -
«arte: 4155 , Bayerischer Mittelstand 2853 , Beamtengruppe
kratostel 2839 , Christlich -soziale Partei 2319 , Nationallrbe»
wll« Landespartei (von Deutscher Volkspartei losgeteennt)
» )5S , Unabhängige Soz . 1383 , Beamtenpartei Rückert 282,
Mieterüste 278 , Bayerischer Bauern - und Mittelstaudsbund
ros.

Augsburg - Stadt . Wahlberechtigt 96350 , abge¬
gebene Stimmen 72 661 . Bayerische Volkspartei 20 777 ,
Sozialdemokraten 17 618 Völkischer Block 16 864 , Kommuni¬
sten 8357 , Rationale Rechte 4264 , Deutscher Mock 3201 ,
Deutsch« Bolkspartei 510 , Beamtengruppe Kratofiel 334-,
NaRonalKberale Landespartei 315 , Christlich -Soziale 37 ,
Bayer . Bauern - und Mittelstandsbund 32.

Kempten i . A . Völkischer Block 2324 , Bayer . Volks -
psrtei 2299 . Sozialdemokraten 1384 , Deutscher Block 618,
Nationale Rechte 613 , Kommunisten 375 , Christlich -Soziale
>47 , Beamt« 187 , Deutsche Volkspartei (Stresemann ) 141,
RaNonall . Landespartei 14 , Bayer . Bauernbund 3.

8 m Allgäu haben die Völkischen gleichfalls einen gro-
Nii! Zulauf zu verzeichnen . Ziemliche Verluste hatte die
bayerische Bolkspartei zu verzeichnen , was auf die Absplit¬
terung durch gewisse Kreise der Vereinigten nationalen Rech»
ten und der neugegründeten Partei der Christlich -Sozialen
Wrückzuführen ist. Schwere Verluste hat im ganzen Allgäu
Dr Bayerische Bauernbund erlitten . Ebenfalls ist die Stim «
Nenzahl der Sozialdemokraten zurückgegangen. Die Kom- ,
rnuntsten haben etwas gewonnen. Sehr schlecht haben end¬
lich dis Demokraten abgeschnitten, die überall an Stimmen-
»ahl eingebüßt haben.

Nürnberg - Stadt . Bayerische Volkspartei 7866 ,
Sozialdemokraten 3783 , Deutschvölkische 3254 , Nationale
« «?»

Magnus Wörland und seine Erben
M " Roman von Günther von Hohenfels

Gitarren ertönten , erst träumerische Liebeslieder, zu de-
« m sie mit melodischer Stimme sangen, dann aber machte
Höriger Wein die Runde.

Sporenklirrend stampften tanzende Burschen den Bo -
ben, leidenschaftlich wiegten sich die graziösen Mädchen ln
ihren Hüften.

Wilder und zügelloser wurde der Tanz und wie sich die
dunklen Gestatten vom flackernden Feuer beleuchtet von
dem Nachthimmel abhoben, war eS ein wildes phantastisches
Bild . MagnuS und Magna traten in das stille hohe vor-
«ehme Haus .

Ein Bad , ein gutes Mahl , ein Trunk feurigen Rhein¬
weins auf EiS. Sie gingen zur Ruhe — die erste Nacht in

er -62Epa — und draußen erschollen noch immer die
Schrei» o» 'tcPzenden Gauchos.

Kapitel
Der Winter in Bremen wist einförmig vergangen.

An jedem Morgen war Magnus Wörtand rechtzeitig in
feinem Büro und saß über den Büchern, zu jeder Mahlzeit
war er mit Therese am Familientisch, dem großen Tisch, an
dem die beiden Söhne und die Tochter mit ihnen' gesessen
»nd an dem so gut auch noch für den Schwiegersohn und
Schwiegertöchter Platz gewesen . Nun saßen die beiden Al¬
ten allein an dem großen runden Tisch und taten jeder , als
empfände er nicht täglich aufs neue die Leere.

Und abends, da sahen die beiden an dem kleinen Spiel¬
tisch im Musikzimmer, sie hätten ihn ebensogut in ein an¬
deres Zimmer bringen lassen können, was ihnen weniger
schmerzliche Erinnerungen geboten hätte . Aber sie scheuten

«sich, einer vor dem anderen : keiner wollte es anordnen, dort
Aitte ja Magna immer am Flügel gesessen, dem Flügel,

nun schon ein volles halbes Jahr verstummt war.
. war es im Hause an der Langenstraßen, die beiden

hielten Witz ! Sie hatten es nie getan in ihrem

Rechte 2SSS, ThrisMch-Soziare rvvv , Deutscher Wsck K43K,
Kommunisten 1305 , Beamtengruppe Kratofiel 359 , Veamten-
partei 69 , Gruppe Stühler 6.

Erlangen . Sozialdemokraten 4099 , Bölk . Block 3854 ,
Bayer . Volkspartei 1507 , Nationalliberale 1304 , Kommuni¬
sten 842 , Nationale Rechte 689 , Deutscher Block 587 , Be¬
amte 84.

Ansbach - Stadt . Deutschvölkische 5040 , Sozialdemo¬
kraten 2222 , Nationale Rechte 855 , Bayerische Volks Partei
626 , Deutscher Block 451 , Kommunisten 418 , Beamtengruppe
Kratofiel 280 , Nationalliberale Landespartei 87 , Beamten-
gruppe Seifert 18 , Bayer . Mittelstandsbund 3.

Landshut - Bezirk . Bayer . Volkspartei 4422 , Völ¬
kischer Block 428, Sozialdemokraten 1214 , Kommunisten 1106,
Nationale Rechte 208 , Beamten 173, Deutscher Block (Demo¬
kraten) 55 , Bauernbund 19.

Regensburg - Stadt . Bayer . Volkspartei 10 073,
Volk. Block 3547 , Sozialdemokraten 3536 , Kommunisten
2458 , Deutscher Block 1918 , Nationale Rechte 1671.

Bayreuth Stadt . Völkischer Block 7834 , Sozial¬
demokraten 5389 , Demokraten 486 , Kommunisten 1101 , Ns -
tionalliberale Landespartei 399 . Beamtenbund Kratofiel 114,
Vereinigte nationale Rechte 1825 , Bayerische Volkspartei 537 ,
Beamtenpartei 25.

Hof - Stadt . Völkischer -Block 9879 , Sozialdemokraten
7526 , Bauernbund 1097 , Kommunisten 1005 , Nationale
Rechte 837 , Deutscher Block (Dem .) 706 , Beamte 197 , Natio-
nalliberale Partei 32.

Bamberg - Stadt und Land . Bayer . Volkspartei
12 823 , Völkische 8506 . Sozialdemokraten 3693 , Nationale
Rechte 779 , Nationalliberale Landespartei 48 , Deutscher
Block 583 , Kommunisten 787 , Bayer . Bauern - und Mittel-
standsbund 43 , Christlich -Soziale 16, Beamtengruppe Krato¬
fiel 235 , Beamtenvartei 63.

Freistaat Koburg . Völkischer Block 12 181 , So - ick-
demokraten 11091 , Heimattreue Koburqer (rechts ) 6006 ,
Kommunisten 1462 , Beamtengruppe Kratofiel 96 .

Der Volksentscheid
München - Stadt . Für den Antrag 91016 , da¬

gegen 182193.
Nürnberg . 11 708 Ja . 106S1 Nein.
Bamberg . 9321 Ja , 12?4 Nein
Ansbach - Stadt . 1704 Ja , 7113 Nein.
Landshut - Bezirk . 4588 Ja . 5108 Nein.
Regensburg - Stadt . 11 383 Ja , 10955 Rein.
Würzburg . 10 735 Ja , 7879 Nein.
Hof . 2054 Ja , 18 381 Nein.
Kempten . 3283 Ja , 4606 Nein.
Erlangen . 2396 Ja , 9493 Nein.
Bayreuth - Stadt . 3321 Ja , 13 SZ1 Nein.

»

Lutzen- orff über die Wahlen
München, 7. April . Nach der Wahlhandlung fand im

Burgerbräukeller eine Versammlung der Deutsch-
völkischen statt, zu der um 10 Uhr abends Generell Luden -
dorff , mit stürmischem Beifall begrüßt, erschien. Luden¬
dorff hielt eine Ansprache : » Volksgenossen ! llm 8 . November
hier im Saal Stunden vaterländischer Begeisterung, am
S. November der Tag der Trauer ! Der 1 . April der Tagder Schande, heute der Tag der völkischen F . r .heit . (Brau¬
sende Heilrufe!) Diese Tage gehören ena zusammen. Wort -
bruch und Ehrgeiz wollten die völkische Bewegung Nieder¬
schlagen, das am 9 . November vergossene Blut hat ihr aber
den Sieg zugesührst Dank gebührt den Männern , die ge¬
fallen sind, und denen, die in der Festung sich befinden . Noch
gibt es viele gute , brave deutsche Arbeiter die in den
Irrlehren des Marxismus befangen sind . Daran ist zu
ermesien . was noch zu leisten ist . Das Z el muß sein : Durch
innere Freiheit zur äußeren Freiheit !

Württemberg
Stuttgart » 7 . April . Das R e i ch s g e r i ch t hat die Re¬

visionen des Hauptmanns a , D . Dr . Kaltenboeck , des Eugen
Raufer und 9 weiterer Nationalsozialisten, die am 15. No-
vMrber v . I . wegen Bildung von Hundertschaften zu Gefäng¬
nisstrafen von 2 bis 4 Monaten verurteilt worden waren ,
verworfen . Die Urteile sind somit rechtskräftig geworden.

Der Baumeistertitel. Nach einer Verordnung des württ .
Staatsministeriums werden Bautechniker, die die Bauwerk-
Meisterprüfung abgelegt und mindestens 3 Jahre als Bau -

flMK TäUg gvr. ssn sM>, btzMykW . Rn T'M DckMMMk?
zu fuhren.

« ruuz. L/er wrunoec uno se lyerige Füh¬rer der Württ . Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz, die sich
im Weltkrieg in vorzüglicher Weise bewährt haben, Geh.
Hofrat Herrmann , begeht mit seiner Gattin Mathilde ,
geb. Schwegler, in voller körperlicher Rüstigkeit und geisti-
ger Frische das Fest der Goldenen Hochzeit.

'

Aus dem Lande
Sulz, 7 . April . Stadtschultheißen wähl . Lei

der gestrigen Wahl eines Stadtvorstands wurde Schultheiß
Richard Be eg von Eltingen (Leonberg) zum StaMchult -
heiß von Sulz gewählt. Er erhielt 690 Stimmen . Der ein-
zige Gegenkandidat, der in Betracht kam , Obersekretär
Schmid in Böblingen, vereinigte 141 Stimmen auf sich.

'
7 Stimmen waren ungültig.

Frcudenstadt , 6 . April . Verhaftung . Am letzten
Sonntag ist Gipser Georg Link in seiner Wohnung verhak -
tet worden . Link ist beschuldigt, an dem Maschinen -
g e w e h rLi e b st a hl in Stuttgart beteiligt zu sein. Schon
vor einigen Wochen hat er sich der Verhaftung durch Flucht
entzogen . Er hat sich seither in Stuttgart aufgehalten, wo
ihm eine Parteifreundm Unterschlupf gewährte. Bei der
Festnahme gelang es ihm . einen Teil seines Adressen- us» .
-Materials zu verschlucken, doch gelang es . noch einiges zu
beschlaanahmen. Link wurde nach Stuttgart verbracht.

Endlich konnte von der Polizei der Täter festgenommen
werden, der letzten Sommer in : Teuchelwald verschiedene
Frauen und Mädchen belästigte . Der betreffende stammt
aus Stuttgart und ist dort bei einer angesehenen Firma an¬
gestellt.

Tübinger,, 7 . April . Die zärtliche Gattin . Das
hiesige Amtsgericht hat die Frau des Bauern Karl Hein in
Walddorf und chren Bruder Paul Heim wegen Mißhandlung
und Freiheitsberaubung des Bauern zu 100 bzw . 80 -4l Geld¬
strafe verurteilt .

Bastagen, 6 . April . Grundsrwer » . Da« fast HL
Hektar große Gelände der früheren Kesselmühle ist samt Ge¬
bäuden und Wasserkraft um 34 000 Mt . in den Besitz der
Stadt übergegangen. Es soll Jndustriegelände werden.

Tuttlingen , 6 . April . Schiedsspruch . Der durch
den Schiedsspruch in der Metallindustrie geschaffene Streit
ist durch örtliche Vereinbarungen in der hiesigen Metallin¬
dustrie be.gelegt .

Friedrichshafen , 7 . April . Opferstockdieb . Der
Mesner der kachol. Stadtpfarrkirche beobachtete einen Bur¬
schen , der anscheinend andächtig betete , dabei aber mit Dräht -
chen die Opferstöcke plünderte . , Er vsranlaßte die Verhaftung
des Spitzbuben.

Ermäßigung der Fernsprechgebühren. 2n nächster Zeit
sollen die Fernsprech, und Tslegraphengebühren , sowie die
Gebühren fir Einrichtung und Z statzeinrichtungen ermäßigt
werden . Ausgeschlossen von der Preisherabsetzung sind vor¬
läufig die CinzeigesprSchskosten und die laufenden Gebühr« ,.

Für eine fockschs Auskunft am Schalter hastet die Post
« i ch t. Das Rerchspostministerium teilt zwei in diesem Sis ^
gefällte Urteile des Landgerichts Berlin I seinem Bereich mit.

Zunehmende Baulufi . Nach den Erhebungen der »Bau¬
melt " sind im Jahr 1924 Bauvorhaben im Reich angem«ld»t
worden : im Februar 675 Wohnbauten md 135 Fabrik¬
bauten , Lagerräume , Werkstätten, Gsschäftsräum« ,- Amtsge¬
bäude ufw . , im März 516 Wohnungs - und 391 andere Bau¬
ten, im April 1263 Wohnungs - und 654 anders Bauten .

Allerlei
Aeber 3000 Telegramme und Eilbriefe mit Glückwünschen

erhielt General Ludendorsf anläßlich seiner Freisprechung
im Münchener Prozeß .

Das Flugwesen in Bayern . Das bayerische Handslsmini -
stexium Hai einen Plan zur Gründung emer Flughafengesell--
schast Bayern ausgearbeitet . Diese Gesellschaft soll deshalb
ins Leben gerufen werden, um in Bayern die nötigen Flug¬
plätze und Flughäfen zu sichern, damit der innere bayerische
Flugverkehr verdichtet werden kann.

Rechtsstreit um 1 Billionstel Pfennig . Das Landgericht

Leben , nur manchmal in Gesellschaften , wenn es nicht an¬
ders ging , zu Haus gab es immer so viel .zu besprechen .

Zweiunddreißig Jahre war ihnen an keinem Abend der
Gesprächsstoff ausgegangen, nichts hatte der Reeder ohne
den klugen Rat seiner Frau getan, und jede kleine Sorge
des Haushalts hakte er geteilt.

Nun hatten sie plötzlich nichts mehr zu sprechen und spiel¬
ten Whist ! Und doch taten sie es nur , weil ihnen zuviel aus
der Zunge lag , weil jeder wußte, sie würden nur ein Thema
haben : Magna und Magnus !

Und sie fürchteten sich , diese Wunde zu berühren.
Sie waren aus Berlin zurückgekehrt, von der Lügen¬

reise, wie sie der Senator nannte . Vierzehn Tage hatten
sie in Freienwalde gesessen, dem kleinen Badeort , dort
kannte sie niemand . Dann waren sie wieder heimgekommen
und hatten Anzeigen verschickt, datiert aus Amsterdam, in
denen sie die Vermählung ihrer Tochter mit Magnus be¬
kannt gaben.

Es hakte Aufsehen erregt , natürlich, die Damen waren
gekommen, ein Blumenhain war das alte Patrizierhaus
gewesen , aber Frau Therese war klug, sie wußte, daß hin¬
ter all den süßen Glückwünschen und Ausbrüchen teilneh¬
mender Freude ein anderer Unterton mitklang , etwas zu¬
rückhaltendes, etwas enttäuschtes, und. schmollend gingen
die Damen weg , um sich am nächsten Whisikränzchen zu
fragen.

«Hak sie Ihnen auch nichts erzählt ? '

«Ihnen auch nicht ! "
«Da stimmt doch etwas nicht ! "'
«Mein Mann kennt den Amtsgerichksrak Heinrich und

der machte doch solche Andeutungen , als habe der junge
Magnus —"

«Darum auch die schnelle Abreise! "
Söndersen hak gesagt , er sei ganz bleich gewesen , sc

hat nämlich die beiden noch an der Bahn getroffen.
"

« Und mit solchem Menschen verheiraten sie ihr einziges
Kind !

"

«Und so überhastet schicken sie sie gleich mit nach Ar¬
gentinien ! "

Schließlich , Wörland war einer der angssehendsien
Kaufherren der Stadt , es ist immer nett und angenehm,
wenn' man erfährt , daß auch in solcher Familie mit Wäs¬
ser gekocht wird , und Schadenfreude ist die ehrlichste !

Mörlcmds gaben keine Gesellschaften und gingen nicht
aus.

Sie hakten ein böses Gewissen , wegen der Lügen: dis>
anderen legren es anders ans und freuten sich , über den ^
vornehmen Herrn Senator und sein emanzipiertes Töchter-
leirr die Nase rümpfen zu können.

Besonders wieder Sörensen , der bestimmt darauf ge¬
rechnet hatte, daß sein Sohn , der unwiderstehliche Assessor«,
einmal das Goldsischlein kapern würde.

Ein Jurist ist der richtige Handelsherr , pflegte der Alte
immer zu sagen , sein Geschäft war durch den Krieg liqui¬
diert und er lebte durchaus nicht glänzend.

Nun war die Hoffnung vorbei und er suchte neue Ver¬
bindungen,

Im Geschäft von Wörland ging es zu wie immer. Nicht
viel zu Lun , aber ehrliche Geschäfte , etwas Ausfuhr und
Einfuhr von Amerika , Teilnahme an vaterländischen Un¬
ternehmungen, die kein Geld, sondern Arbeit brachten,
Lagerung von Quäkergaben für deutsche. Kinder.

Die Ehrlichkeit und den tadellosen Ruf des Senators
wagte niemand anzutasten, im Gegenteil, man bot ihm an,
in die Direktion .des Lloyd einzutreten, er lehnte ab : er

Vlr . iuurnve nanooewegung begleitete vlr
«Söndersen Sie wissen, wir verkehren ja nicht viel , . . , . <mit Söndersens , aber mein Mann trifft ihn bisweilen im 'Mg nicht , aus , weder zur Börse , noch in den Ratskelle
. .

I noch mehr, er soll böse Sckul- - er war ernst und schweigsam und sah in dem großen KorRatskeller — der weiß wohl noch mehr, er soll böse Schul- ^_ . . . .. . ». . . .. . er war ernst und schweigsam und sah . .
den gehabt haben, Mnchergeschichken — und dann — — tor ganz allein, den Stuhl , auf dein Magna gesessen

«Jedenfalls faul ist irgendwas mit dem jungen Men - > er fortnchmen lassen . ^
'

t schenl" . ^ . . . ._ __ __ . i
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einen Rechtsstreit, der seit zwei Jahren anhängig war , de-
endet Das Gericht stellt« den Streitwert aus fast 1 Billionstel
Goldpfennig fest. Ls handelt« sich am «ine Forderung von
275 Mark.

Line neuartige Steuer . Der Kreistag des Landkreises
Uachenhat die Einführung einer Klavier- und Muslkiiisiru-
mevten-Steuer beschlossen . Die Steuer betrögt jährlich
30 Mark wovon der Kreis 70 Prozent und die Werneinden
30 Prozent erhalten. Beruflich gebrauchte Instrumente sind
steuerfrei.

Fahnenflüchtige Marokkaner . In letzter Woche reisten
drei marokkanische Soldaten in voller stniform, imt Woll¬
decken versehen , über Pforzheim und Stuttgart nach Ulm . Es
waren Fahnenflüchtige aus der Garnison Germershelm . Sie
behaupteten, täglich entfliehen einige Farbige .

Die vier amerikanischen WeltslieMc (von Osten nach We-
sten ) sind am Sonntag von Seattle nach Pnze Rupert (Bn -
tisch -Kolumbia) ab geflogen, Der englische Flieger Learn ,
der von West nach Osten fliegt , sitzt noch auf Korfu, um seine
ernstlich beschädigt« Maschine auszubessern.

PaMkfcher . In Frankfurt a. O . verhaftete di« Poützei
«in« Bande von Paßfälschern namens Rubinlicht, Saude,
Letresoff, Lunin , Bienkowski und Keuchel, die in großen
Mengen falsche Pässe zur Einwanderung aus Pole» und
Rußland nach Deutschland herstellten . Die Frau des Bien¬
kowski lockte einen deutschen Beamten in ihre Netze und be¬
herrschte ihn schließlich völlig , so daß er ein willenloses Werk¬
zeug der Fälscher wurde.

Erdbeben. In der Grafschaft Derbyshire (Mittelengland¬
wurden am Freitag abend schwer« Erdstöße wahrgenommen,
von denen besonders die Bergwerksstadt Souchnormanton
itark mitgenommen wurde . Kamine stürzten ein und durcl

strgen die Dächer , Fenster wurden zerrissen usw . Die Tb
au» , als ob si« beschossen worden wäre.

Lrbvntsche i» Spanien . Infolge starker RegengM« stnd kn
d»k Xith« von Grauada erhebliche Landstrecken i» Bewegusg
gekommen . Zum Teil senkte sich der Bose« , teil» bWH«tsn sich
Hügel, viel « ländlich« Häuser sind eingestkirzt.

Seeräuber . Aus dem Sikiangfiuß (China ) wurde ein
japanischer Dampfer von Räubern überfallen und ausge¬
raubt . Der Kapitän wurde verwundet, drei Matrosen getötet.
Das Seeräuberunwesen in den chinesischen Gewässern nimmt
immer größere Ausdehnung an.

Dle Pest i« Indien . Rach amtlicher Meldung stnd im
Monat Marz in Indien 25 000 Menschen a« der Pest g»>
stord«« . Man befürchtet , daß die Seuche wöch mindest « »
S Wochen «»dauere .

Erdrutsch. In der Nähe des Hafens von Sewastopol
(Krim) hat ein starker Bergrutsch statigefmrde « . verschie¬
dene Gebäude und ein Teil de» Bahndämme » wurden zer¬
stört .

Ein Wort Komis. In ebnem Gespräch mit dem bekann¬
ten preußischen Verwaltungsbeamten und Lichter Friedrich
August StägemMN sagte der Philosoph Kant un Jahr 1797 :
„ Ich bin mit meinen Schriften um ein Jahrhundert zu früh
gekommen ; nach 100 Jahren wird man mich »rst recht ver¬
steh?! .

"ur.8 dann , mein« Bücher aufs neu« studiere « «nd
gelten lassen .

" — Stägrmarm , der Großvater M«rie«» von
Öfters die jungst hochbetagt in Berlin den jammervollen
Verbrsnnungstod fand, hat das prophetische Wort Kants

lieber ZVSS Telegramme und Eilbriefe mit Glückwünschen
«rhielt General Ludendorsf anläßlich seiner Freisprechung
st» Münchener Prozeß .

Da» IlvMvesen in Bayern . Das bayerische Handelsmini¬
sterium hat einen Plan zur Gründung einer Flughafengesell-
schaff Bayern ausgearbeitet . Diese Gesellschaft soll deshalb
ins Leben gerufen werden, um in Bayern die nötigen Flug¬
plätze und Flughäfen zu sichern, damit der innere bayerische
Flugverkehr verdichtet werden kann.

Rechtsstreit um 1 Billionstel Pfennig . Das Landgericht
Weimar hat nach Abweisung von Klage und Widerklage
«inen Rechtsstreit, der seit zwei Jahren anhängig war , be¬
endet. Das Gericht stellte den Streitwert auf fast 1 Billionstel
Goldpfennig fest. E» handelte sich um eine Forderung von
»75 Mark.

Eine neuartige Steuer . Der Kreistag des LandkreisesAachenhat die Einführung einer Klavier- und Musikinstru-
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SO Mark wovon der Kreis 70 Prozent und die Gemeinden
80 Prozent erhalten . Beruflich gebrauchte Instrumente sind
steuerfrei .

Fahnenflüchtige Marokkaner. In letzter Woche reisten
drei nmrokkanische Soldaten in voller Uniform, mit Woll¬
decken versehen , über Pforzheim und Stuttgart nach Ulm . Es
waren Fahnenflüchtige aus der Garnison Eermcrsheim . Sie
behaupteten, täglich entfliehen einige Farbige .

Die vier amerikanischen Welkflieger (von Osten nach We¬
sten ) sind am Sonntag von Seattle nach Pnze Rupert (Bri -
tffch-Kolumbia) abgeffogcn. Der englische Flieger Learn ,
der von West nach Osten fliegt , sitzt noch auf Korfu, um seine
ernstlich beschädigte Maschine auszubessern.

Paßfälscher. In Frankfurt a . O . verhaftete die Polizei
eine Bande von Paßfälschern namens Rubinlicht, Sauke ,
Prtresoff , Lunin , Bienkowski und Keuchel , die in großen
Mengen falsche Pässe zur Einwanderung aus Polen und
Rußland nach Deutschland herstellten . Die Frau des Bien¬
kowski lockte einen deutschen Beamten in ihre Netze und be¬
herrschte ihn schließlich völlig, so daß er ein willenloses Werk¬
zeug der Fälscher wurde.

Erdbeben. In der Grafschaft Derbyshire (Mittelengland )
wurden am Freitag abend schwere Erdstöße wahrgenommen ,
von denen besonders die Vergwerksstadt Souchnormanton
stark mitgenommen wurde . Kamine stürzten ein und durch¬
schlugen die Dächer , Fenster wurden zerrissen usw . Die Stadt
sieht aus , als ob sie beschossen worden wäre.

Erdrutsche in Spanien . Infolge starker Regengüsse sind in
her Nahe von Granada erhebliche Landstrecken in Bewegung
gekommen . Zum Teil senkte sich der Boden ) teils bildeten sich
Hügel . Viele ländliche Häuser sind eingestürzt. >M

Seeräuber . Auf dem Sikiangfluß (China) wurd« ein
japanischer Dampfer von Räubern überfallen und ausge¬
raubt . Der Kapitän wurde verwundet , drei Matrosen getötet.
Dag Seeräuberunwesen in den chinesischen Gewässern nimmt
immer größere Ausdehnung an.

Die Pest in Indien . Nach amtlicher Meldung sind im
Monat März in Indien 25 000 Menschen an der Pest ge¬
storben, Man . befürchtet , daß. die Leiche , .nach , mwdestene
6 Wochen andauere .

4S Schafe überfahren . Auf der Strecke Berlin —Frank¬
furt fuhr ein Schnellzug bei Hersfeld in eine Schafherde hin¬
ein , die auf den Bahndamm geraten war . 40 Schafe wurden
getötet.

Zugverspätung durch Süssen. Der Stadtrat von Bourue-
mouth (England ) richtet an die Einwohnerschaft di« Bitte ,
den Abschied auf dem Bahnhof der Lokalbahn kurz M
machen . Die Bahnschaffner seien zwar so höflich, die GefüPe
des Publikums zu schonen, aber dadurch enfttth«« fort¬
dauernd Zugsversvätrmgen . Die Reffenden «nd chre An¬
gehörigen mögen daher da» Küssen auf dem Bahnhof kurz
mache».

I« der Münchener Residenz hat man dieser Tag« Kase¬
matten entdeckt. Auf alten Plänen waren sie zwar eingezeich-
»et. doch da von deren Vorhandensein seit Jahrhundert «
nichts mehr bekannt war , vermutete man. daß st« beim Neu¬
bau der Residenz durch Kurfürst Maximilian st eingeebnet
worden feien . Ein unlängst unternommener Durchbruch von
einem der heutigen Keller aus ergab , daß diese noch in bestem
baulichen Zustand erhalten sind . Sie liegen unter dem sog.
Apothekenhof und bilden einen Teil der mittelalterlichen Be¬
festigung der im 14 . und 15. Jahrhundert gebauten Reiftest«,
der ersten Bauanlage der heutigen Residenz . An den Außen-
mauern dieser Kasematten sind noch die Schießscharten W
erkennen , die später vermauert wurden . Im 18 . JaHrhukchert
scheinen sie als Keller verwendet worden zu sein.

Gedenktag. Bei der Reichsregierung ist angeregt worden,
den Gedenktag der Erwerbung von Deutsch-Südwestafrika
am 24. April zu feiern.

Sunstausslellung in München. Im nächsten Sommer soll
ln der Neuen Pinakothek in München eine geschichtlich « deut¬
sche Gemäldekunstausstellung stattsinden, die die Werke deut>
Wer Meister vom Jahr 1800 bis 1900 umfaßt . An der
Ausstellung werden nicht nur alle öffentlichen Sammlungen
sich beteiligen , sondern es sind auch die wertvollsten Bilder
aus Privatbesitz angemeldet. Cs soll die bedeutendste Kunst-
schau werden, die in Deutschland je stattgefunden hat.

Kirchhoffchändung . Auf dem Friedhof in Lohe bei Bre-
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trümmert

Kchneefall . Am 2 . Avril erlitt die Stadt Neuyork des
stärksten Schneesall dieses Winters . Der Schnee lag in den
.Straßen 30 Zentimeter hoch . Neuyork liegt ungefähr unt«
demselben Breitegrad wie Konstantinopel, Neapel uni
Madrch.

Abgabenwucher. Im vorigen Jahr wurde in Mecklen¬
burg zwangsweise eine Vikchseuchenabgabe eingeführt von
3 «K für ein Pferd und 2 für ein Rind . Bei einem Be¬
stand von 111 373 Pferden und 357 793 Rindern (ZählunG
vom 1 - Dez. 1921) nimmt die Regierung 1049 703 Gold¬
mark ein , das ist ein Fünftel dessen, was vor dem Krieg da«
ganze Land an Steuern aufbrachte. Die Landwirte firch
s«hr erbittert und sie erwarten , daß die neue Regierung die
hohe Abgabe wieder abschaffen werde.

Dle Bubeukopf-Perücke. Die Damen sind gegenwärtig
mit ihren Frisuren in einer gewissen Verlegenheit. Einer¬
seits wünschen sie sich den kurzgeschnittenen Bubsnkopf, der
als Höhepunkt der Eleganz gilt ; andererseits scheuen sie sich,
ihre Lockenpracht der vernichtenden Schere zu unterwerfen,
da man ja nie wissen kann, ob nicht bald wieder langes
Haar modern ist und die Flechten nicht so schnell wieder
wachsen . Aber die erfinderische Mode weiß auch hier einen
Ausweg . Es werden jetzt Bubenkopfperücken auf den Markt
gebracht, die die Damen nur überzpziehen brauchen, um
den schönsten kurzgeschnittenen Bubenkopf zur Schau zu tra¬
gen, während sie darunter ihr langes Haar unversehrt behal¬
ten können .

Reue Riesen- Lokomotiven . Ans den Fern linier der
Reichsbahnen sind in letzter Zeit neu« drsizylindrige Schneü-
zuglokomotiven mit vier Triebachsen versuchsweise eingestellt
worden . Di« Maschinen haben eine Länge von 24 Metern ,
in den Feuerrohren ein« Heizfläche von 390 Geviertmeter»
und ein Dienstgewicht von 1960 Zentner . An den Lang¬
seiten sind als Windschutz hohe Bleche ausgestellt , die den
dampfenden Renner beflügelt erscheinen lasten . Mit einem
schwere» Zug entwickelt di« Maschin « in der Ebene eins Ge¬
schwindigkeit von 100 dis 120 Kilometer.

Entwicklung des deutschen M ,Alvesen«. Im fiugpl« *
mäßigen deutschen Luftverkehr ist in den letzten drei Jahre »
kein einziger Unglücksfall zu verzeichnen gewesen . Unvorher¬
gesehene

'
Zwischenlandungen entfielen erst auf ^337 Kilo¬

meter, Flugzeugsbeschädigungen auf 27 530 Kilometer durch¬
schnittlich. Die flugbcchnmästigen Strecken betrugen 1921
1112 Kilometer (etwa ein« Entfernung wie London—Vene¬
dig ) , 1622 3854 Kilometer (etwa London—Baku) , 192»
5S 832 Kilometer (etwa London—Kapstadt). Insgesamt wur-
dsn 1923 etwa 1,5 Millionen Flugkflometec zurückgelegt .

Neuer Komet. Der erst« Komet de« Jahr » 1924
a« 30. März von dem Stern forscher W . Neid an der Etec« -
wart « in Kapstadt (Südafrika ) enttxckt . Tr wird Mitte ApE
« nordöstlichem schnellen Lauf in do, Sternbild Eridan «»
«intretev und dann dem Sirius zu«sten . Rerd Heck in drei
Jcchrsn vier neu« Kometen entdeckt.

Die Anhäufung der Reichtürner tu Amerika
Nach den Schätzungen des Handelsministeriums i« W>»-

fhinaton ist der Wert de» DoKsvermögens in de» VereiuiA »
ten Staaten von 1912 bi» Ende 1922 von 215 auf 370 MA-
liarden Dollar gewachsen . Auf den Kopf der Bevölkerung
verteilt, ergibt dies, daß jeder Mann , Frau und Kind in
Nordamerika durchschnittlich §350 Dollar besitzt gegen 22LS
Dollar vor 10 Jahren . Alle Arten des Vermögens sinh >»
Geldwert gestiegen , mit alleiniger Ausnahm« des Viehs, des¬
sen Wert sich von 7 250 000 000 Dollar auf 1 665 000 000 Dol¬
lar verringert hat. Eine der bezeichnendsten Steigerungen ist
die im Wert der Fabrikmafchinen und Werkzeuge von 11,1Z
auf 18,35 Milliarden Dollar . Der Geldwert der Eisenbahn« »
ist von 18 775 000 000 Dollar auf 23 220 000 000 Dollar ge¬
stiegen . Der Wert der Kraftwagen , von denen jeder a<Ae
Ameriksrier einen besitzt^ iĵ nicht besonders geschah. .

—> -

Metevre und ihre Wirkung
Ein bemerkenswerter Sternschuppenssll wurde kn den

Nächten vom 9 . bis 13 . März 1924 an der HamburgerSternwarte in Bergedorf von Professor Grast beobachtet .
Während der in die Stunde » von 7 Uhr " abends bis 4 Uhr
morgens Menden BeobachtunWzeit, von der insgesamt
16,3 Stunden am Okular des Instrument rerdracht wur¬
den , sah der genannte im ganzen 16 Sternschnuppe» durchdas Gesichtsfeld des großen 60-Zsntin»ster-R«fraktoks ziehen .

Ms M mil>

' FM Wrslh i« MM
Mei ' liaber Freind Schorsch l

Für Dein ' schöna Brief samt fenf Doller Ei ' lag mein
besta Dank . Laider (oder aigentlich glücklicherroeis ' ) gilt
der Doller bei ons halt wieder 4,20 Mk. ond kein Dreck
weiter , seit Gold - ond Rentamark in Deitschland ei ' gführt
send . Mer hent awer trotzdem a baar scheene Stendla
mitanander verlebt , mir alte Schbezel, ond fleißig uf Dei '
dkondhait tronka und g

'veschbert ; daß mer derbei onsere
Jugedstraich , wo Du au no mitg 'macht hasch , wieder uf-
g

'wärmt hen, ka '
sch Der lebhaft denka. Maisch, Schorsch ,

wenn mer in Amerika au meh' Geld verdient und besser
lebt als bei ons — i möcht halt doch net dort sei, weil
l 'üf die schwäbisch G 'mlletlichkait halt ei 'fach net verzichtakönnt ' . — Oder gibt ' s vielleicht in Amerika ' n Liaderkranzwie z . B . in Wildbad , wo fast alle Bürgersöh ' ond au
viele alte Stimmhämmel em Halbkrais beinanderhocka ond
oi Liadle oms ander schmettera l Onser Dirigent isch zwora Pforzemer ond ärgert sich oft donderschlechtig, wenn mer
mit onserer Wildbäder Lapp manche Wörter net nach sei' m
Gusto aussprecha (z . B . A—ugen statt O— ugen ond so
Sächla , oder wenn der „ Schmelz" fehlt in dene Liadle an
die scheena Schätzla) , awer sonst baßt er wunderbar zu uns
und i glaub ,

's dät Träna geba , wenn er uns verlass«dät oder nmeßt, so a grundgemüetlichs Haus isch er bei
aller sonstiga Strenge . Denk amol , Schorsch, der Wild¬
bader Liaderkranz zählt etzet über 125 Sänger ! — Was
mainsch , wie' s do schmettert im Maisch-Saal droba l —
Nai , nai , so en guet schwäbisch « Liaderkranz kann 's bei
de mammonistischa Yankees gar net gäbal — Und au
sonst gar manches G 'müetliche net , was mir hent ond awer
au net für schnöds Geld z

'han isch I — Also i bleib des-
dewega liaber im Land ond nähr me von Rettich, wenn 's
nix ander » meh' langt ! -

Sonst isch
's freilich nemme arg nett in Deitschland.

DüDSIrsch jo g'lesa Han, daß der Reichsdag nfg 'löst isch

ond am 4 . Mai Neuwahl « stattfinda . Kaa '
sch Der 'n Be¬

griff macha, Freind Schorsch , wie 's do in Deitschland zue -
geha wird bei — 28 Bardeia ! Lach net , Schorsch , mir
isch

's nämlich gar nemme zum Lacha ! Dees geht über 's
Schreinersliadie („Da streiten sich die Leut herum ") und
au über 's Bohnaliadle ! Net g

'nueg , daß mer vor lauter
Steurazahla nex meh ' a '

gucka mag und oft nemme waiß ,
isch mer a Männle oder a Weible oyd langt 's no ebbes
für Frau ond Kender ond für d ' Wohnungsmiete , sen se
noch zuedem so fanatisch

' und treiba Religionshetze ! Als
ob dees 'n Wert hätt ' ond Besserung in den verfahren «
Kuttelmuddei bringa könnt '

I Der, . wo4ra ' schuld isch , isch
mer sonst liab und wert g

'wesa, awer so en Kalaumus ,
wie er beim Hitlerprozeß in Müncha z

'verzapfa für nötig
g

' funda hat über Ganz - und Halbdeitsche, hätt i net hinter
em g

'suecht ; dadurch gibt 's etzet bloß 'n recht eckelhafta
Wahlkampf , sodaß Leit, die sich seither emmer guet g

'wesa
sen , wegenem „ Gläuble " anander uf aimol schief a '

gucka.
Wer wölle's für heut awer liaber zuedeckt lassa und hoffa,
daß der Deisel (bezw . d'Wahlhetz) net ganz so schwarz isch ,
wie's vorläufig aussieht . — D 'Franzosa werda nadierlich
net schlecht lacha über die deitsch „Einigkeit " zu Schutz
und Trutze, von der Maas bis an die Memel ! —

Ja , so isch halt etzet bei ons in Deitschland , Schorsch.
A Wunder isch jo grad net , daß allei' aus unserm Ländle
Württaberg im Iohr1923 über 40000 Persona ausg 'wan -
dert sen, wie mer kürzlich lesa hat könna. Maisch, Sach
gibt 's etzet grad gnueg zum Kaufa , alle Blätter ond Blättla
sen voll A 'zeiga ond A 'gebot, awer 's Geld zum Kaufa
fehlt halt , weil d 'Leit z

'wenig verdiena I Bis vor kurzem
isch no umkehrt g

'wesa . — Dadurch isch halt viele Leit in
Deitschland älles verleidet , denn arg viele sen um älles
komma trotz ällem Schaffa ond Schbara — und andere
(Schieber und Wucherer) hen d 'Volksnot skrupellos aus -
g

'nützt , sen stei ' reich worda und hent ihr 'n Mammon , ihr
Bluetgeld oder Iudasloh ' samt ihrem schlechta G 'wissa ins
Ausland g

'rettet — steuersicher I
Die neua Reichs - und Landdagskandidata versprecha

jo etzet nadierlich älles Mögliche ond loba ond preisa ihr
Bolidik über de Schellakönig, awer 'm Volk fehlt halt der
Glauba ;

's isch in de letschta zeh ' Johr viel z
' oft a ' gloga

worda ! Gleichgültigkeit und Stumpfheit isch desdewega
fast überall Trumpf .

Vielleicht hen die Sterngucker recht, wo prophezei«, in
etwa zwai Monet fall der Mond ra uf d ' Erda , weil er
a ' heba z

'alt und brüchig sei (volla Rilla ) . Sie wöllet 'n
zwor von ganz großa Radiowerka aus noch ond noch ins
Weltmeer ra schieß«, awer so oder so droht unserer arma ,alta , nixnutziga Erda der Kollaps , und älle Sorga fahra
no entweder in d ' Unterwelt oder ins Weltmeer ! Prosit
Mahlzeit alsdann , ihr neug 'wählte Reichsbota I Euer Latein
war gar bald zu Ende !

Wenn der Geldmarkt endlich amol wieder in Fluß kam ,
hätta unsere Bauhandwerker etzet Arbet grad gnueg im
Wildbad ; a Viertelhundert Baug ' suech liega uf 'm Rothaus
vor. Bis Du bei ons in a baar Johr 'n Bsuech mechsch,
sieht 's Wildbader Stroßabild aroep wahrscheinlich doch
ganz anderst aus , b 'sonders im Rennbach draußa . Denn
d 'Wohnengsnot isch emmer no arg bei ons , muesch wissa ,ond desdewega gibt d 'Stadt jedem Bauenda a Baubar -
leha von 50 °/o der Bausumm '

, wenn se — Geld derzue
ufnemma kann . No , mit Geduld ka' mer 'n Gaisbock am
Schwanz nomheba , secht mer als .

Ob mer heier a guete Säso ' kriaga , wird viel bezwei¬
felt wega der Geldknapphait und wega der ausländisch «
Bäderkonkurrenz ;

's dät not , mer dät noch a baar Berg¬
bahn « a'lega , aine uf de Riesastei' ond aine uf de Wedder-
fahna , ond d 'Enz sott mer fast gar schiffbar macha für so
klaine Dampfbootia durch a baar Stauwerkla wie d 'Saale
in Bad Kissenga ; au a größers Theater sott mer baua ond
uf d 'Kurtax ganz verzichta ; no käma Kurgäst ' in Massai
Mainsch net au , Schorsch ? — No , was net isch , ka ' no
werda ; a Funkastatio ' und a Fluegzeuchhafa uf 'm Sommer -
berg isch vielleicht au no z

'richta. No mueß doch zieha !
I schreib der no , wenn 's so weit isch ! Einstweila awer
sei herzlich grüeßt von Dei 'm Freind Fritz.



ÄM V« Mr -EAmKe « va edr«. DK HMMM
dieser Motoore schwankte zwischen den Größen 8 und 10,5.
Es haisLette sich daher ausschließlich um sogenannt« tekesko -
pische Meteore , die mit unbewaffnetem Äug nicht wahrnehm ,
bar sü-b ; mit bloßem Aug vermag man nur Sternschnuppen
bis zur Größe 5 , unter besonders günstigen Umständen bis
zur Größe 6 zu erkennen.

Da das Gesichtsfeld des Instruments bekannt ist und bei
dem verwandten Okular rund 100 Quadratminuten beträgt,
läßt sich die Gesamtmenge der in der angegebenen Beobach¬
tungszeit am ganzen Himmel gefallenen Meteore berechnen .
Grass fand, daß unter der Voraussetzung einer gleichmäßigen
Verteilung der Körperchen an jede»! Tag 35 Millionen , an
den 5 Beobachtungstagen insgesamt Äso 175 Millionen tele»
skopische Sternschnuppen ausgetreten sein müssen . Wahr¬
scheinlich gehörten sie einer größeren Ansammlung , einem
Schwann an.

Aber auch die Zahl der regelmäßig auftretenden Meteore
ist keineswegs klein . Nimmt man an , daß ein einzelner Be -
obachrer mit bloßem Aug sechs Meteore in der Stunde be¬
obachtet, so ergibt das im Tag 144, und da auf der ganzen
Erdoberfläche 10 460 mal so viel Meteore auftreten, wie an
einem einzelnen Ort sichtbar sind , beträgt die tägliche Zahl
schon 1,5 Millionen . Nun kann aber ein einzelner Beobach¬
ter nicht alle Meteore des Himmelsgewölbes sehen , die Zahl
wird deshalb in Wahrheit auch größer sein. Dazu kommen
außerdem noch die telefkspischen Meteore . Die Gesamt¬
menge der täglichen Meteore ist infolgedessen ungeheuer groß.
Mag auch die Masse eines einzelnen dieser Körperchen noch
so gering sein, so vermehrt doch ihre gewaltige Menge be-
ständig die Masse und das Gewicht der Erde. Geben wir
jedem durchschnittlich nur das Gewicht von 1 Gramm und
legen wir eine tägliche Zahl von 10 Millionen zugrunde , so
würde sich der Massenzuwachs der Erde in einem Jahr auf
3650 Tonnen und in einem Jahrtausend bereits aus 3,6 Mil¬
lionen Tonnen belaufen ! Wohl geht beständig ein Teil der
dichtesten Gase, namentlich des Wasserstoffs, durch Berslvch-
sigung in den Weltraum verloren , durch die Vergasung der
m unsere Athmosphäre mit kosmischer Geschwindigkeit
Durchschnittlich etwa 30 Kilometer pro Sekunde ) eintreten»
den und erhitzten .zahllosen Körperchen entsteht aber doch im
Kauf osn Jahrhundsrttaufenden und Jahrmillivnen eine
gdlche Masfenoevgröherung unseres Planeten , daß sie nicht
ganz ohne Ein-slA bleiben kann.

Handelsnachrickten
Dollarkurs Bevkn , 7 . März , 4,2103 Bill . Mk . — Neuyork

1 Doilai 4,76 . London 1 Psö. 20,5 . Amsterdam 1,76. Zürich
1 Franken 0,818 Bill . Mk.

Der frairg . Franken stellte sich 74,30 zu 1 PO . Sterl. und
17,25 M 1 Dollar .

Geldmarkt. Tägliches Geld 1,5 v . Tausend, Monaksgeld 4 Pro¬
zent (Renlemnark und 5,5 (Papiermarkkrcdile ).

Der Amlaus der Renlenmarkscheme betrug am 31 . März
1885,67 Millionen Mark .

Der Zuschuhbedarf des Reichs beträgt Im letzten Drittel des'
März 10,21 Millionen Goldmark . Gefamtzuschutz seit 16. Rov.
v . 5 . 726,3 Trillionen Papiermark, was derzeit etwa 750 Millionen
Goldmark entspricht. Der Betrag konnte bis jetzt aus den Reichs-
Krediten der Renkenbank gedeckt werden.

Verschmelzung Daimler-Benz . An den Börsen verlautet ,
die Unternehmungen Daimler und Benz sollen verschmolzen wer¬
den.

Russische Verlosungsanleihe . Die Sowjeiregierung beabsichtigt
nach einer Londoner Meldung eine Berlosungsanieihe unter dem
Namen .Bäuerliche Lotterie '

( !) im Betrag von 50 Millionen
Coldrubel aufzunehmen. — Das wäre höchst . kapitalistisch ".

Markte
Mannheimer Biehmarkt, 7 . April . Zugekrieben wurden 157

Ochsen , 103 Bullen , 414 Kühe und Rinder,362 Kälber. 63 Schake
und 1054 Schweine. Für 50 Kilo Lebendgewicht wurden bezahlt:
Ochsen 30—52 , Bullen 32- 44 , Kühe und Rinder 20—54, Kälber
45—74 , Schafe 26—38 und Schwein« 50—69 . Großvieh und Käl¬
ber geräumt , Schweine Aeberstand.

Schwelaemärkte . Crailsheim . Angeführt 22 Läufer und
488 Milchschweine. Preis für Läufer 80—120, für Milchschweine
40—75 -ck d . P . — Gaildorf . Zugeführt 54 MUchschweine .
^ Stück wurden zum Preis von 20—32 -kt verkauft . — Mer¬
gentheim . Zufuhr 1S4 Milchschweine. 40—65 ^ t . — Blau -
selben . Zufuhr 160 Milchschweine. Verkauft wurden alle z»m
Paarpreis von 32—60 -tt . — Nürtingen . Zulrieb 12 Läufer-
«rch 60 Milchschweine. Verkauft 2 Läufer zu 58 und 31 Mlkch -
schweine zu 16—30 d . St . — Güglingen . Zufuhr 80 Mitch-
schrveine und 18 Läufer . Verkauft 70 Milchschweine zu 28—44 «ll,
6 Läufer zu 64—110 ^ ö. P . — Ba l i n g e n . Zugeführt 21 Sk.
Preis 20—38 d . St . — Gienge . n a . Br . Zufuhr 186 Stück,
verkauft wurden 100 Stück. Saugschweine 22—50, Läufer 60 bis

D. — ^ all . Kmkickr L20 Mllck - ll«ü s Läufer schrvein«.

^ k<mft 3SV MllchschwStne zu 20- 40 und 4
'
Säufer zu « « L

Vs s . M.

r« 2 rolzhei m . Zufuhr : 52 Ztr. Weizen , 64 Zkr .
A -ste , 62 Ztr. Hafer . Preis pro Zkr . Weizen 8.80- 10 Gerste10 10 .30 und Hafer 6—7 ^ l. — Giengen a . Br . Weizen 10.58«Gerste 10 60 Haber 7 Erbsen 14 .30, Wicken 15. Linsen 20 —

10.50- 12 , Roggen 10 .50 , Gerste 10—11 . Hafer7—9 .30 , Ackerbohnen 10 .50 , Erbsen 20 -Zl d . Zkr . — Tübingen .Dinkel 18, Haber 16—19, Weizen 21—24, Gerste 20—22 d . Dzkr.
Alm , 5 . April . Holzverkauf . Beim Holzverkauf des Forst-

amks Alm wurden für 2056 Festmeker Fichten- und Tannenlang .
dH -«""d Sagholz 1 . bis 4 . Klasse ein Durchschnlkkserlös vä >
140 Prozent der Grundpreise .

Sport
Am die süddeutsche Fußballmeisterschaft

Schlußspiele um die Meisterschaft von Süddeutschland
Stuttgarter Kickers — 1. FK . Nürnberg 1 :3 (0 :2)

(Ecken 5 :3 für Stuttgart)
SpBgg. Fürth — Mannheim -Waldhvf 1 :3 ( 1 :0) Ecken 6 :2
FSpB . Frankfurt — Borusfia-Neunkirchen 2 :0 (0 :0) Ecken 5:2

Um den Aufstieg in die Oberliga
SpK . Freiburg — VfB Stuttgart 3 :0 (2 :0) ; Karlsruher FB . —

FK. Birkenfeld 4 : 1 (2 : 1).
Fußball -Skädtekampf Berlin — Prag 0:4

Länderspiel Ungarn — Italien 7:1
Rugby

VfB . Stuttgart 1 — Ruderklub Heidelberg 1 5 :31 Punkte.
1 Versuch, 1 Treffer , gegen 7 Versuche und 5 Treffer.

VfB . Stuttgart 2 — Ruderklub Heidelberg 2 3:11 Punkte.
2 Versuche, 1 Treffer gegen 3 Versuch« , 1 Treffer.

Die süddeutsche Rugbymeisterschaft
errang stch am Sonntag in Heidelberg die Mannschaft des FV .
Heidelberg-Neuenheim gegen den Frankfurter Turnverein ISSst
mit 3 :0 (0 :0) .

D. T.-Handball
T. u. SpD . Eßlingen KreiSmesiker im 11 . Turnkreis Schwaben

Sec/ArS/tz ToL// >//
'
cr/rAe/r

2 - e ^ c/e/r - / 7o/s FS

Reichs - und
Jeder Wahlberechtigte , der in die Wählerliste ausge¬

nommen ist, wird hievon durch eine Karte benachrichtigt .
Diejenigen Wahlberechtigten , welche keine Karte erhalten ,
sind in der Wählerliste nicht ausgenommen. Es ist ihnen
deshalb Gelegenheit gegeben, innerhalb der Zeit vom

Sonntag den 6. April bis Sonntag den 13 . April
je einschließlich von 8—12 und 2—6 Uhr

beim Meldeamt wegen ihrer Aufnahme in die Wählerliste
vorstellig zu werden .

Wildbad, den 5 . April 1924 .
Stadts chultheitzenamt.

tzesWl - und KMnlheil-
WieMMMdMeL

Laut Wunsch der Generalversammlung veranstaltet der
Verein eine Eiersammlung zu Gunsten der Volksküche
Wildbads . Wir bitten unsere Mitglieder , angesichts des
wohltätigen Zweckes, den alten, armen Leuten eine Oster-
frende zu bereiten , um ihre gütige Unterstützung und er-
suchen höflichst, die hierzu gedachten Eier bei dem Vereins¬
kassier Herrn Elektrotechniker Hartmann , wo eine Liste,
zur Zeichnung aufliegt, abgeben zu wollen. — Die Kaninchen -
Züchter wollen ebenfalls ihr Scherflein dazu beitragen. (Evtl ,
auch durch einen Braten) .

Der Vorstand .

eine» Selfenpuivers liegt ln seiner
fachgemäßen Zusammensetzung. -
Seifenpulver und Selfenpuwer Ist
ein großer ltnierschledl S « liegt
aus der Hand , voß minderwertige
Erzeugntsieder Wüsche nicht nützlich

sind.
A

lei . 4064 . lei . 4M

» llll

Vttv ksMer
kkorMkIM , MMeMrsKs 35

empkiesilt

8tsIi-o. k«meioeii, öieciwjMiM
Mreil ». kitüM , 8.IÜ .-8tsliI

»IMmtensI stleloekeMsreii.
ÜMlMiil: vrMotikte ll . sirMe

rll vorlviilmttell kreisen ,
össtsllungsn zvercien von siisr-m . Hbsrls ,

XSnig -Ksi'Istl'sgs 96 sntZeZenLenommen .

WUdbad , d-n s . April . IS2 «

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme,

welche wir bei dem Heimgang unserer lieben
Mutter, Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

KlllM Äcker , ged . M
erfahren durften , sagen wir allen herzlichen
Dank. Insbesondere danken wir den Kranken¬
schwestern, für die trostreichen Worte des Hrn .
Geistlichen , dem Begräbnisverein, für den er¬
hebenden Gesang des Liederkranzes , sowie für
die Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Familie Fritz Treiber.
Familie Gust. Hammer

Is .

Kernseife
200 Gramm-Stück

2Ü P

Schrnrer-
Seife
4S

Seifensand
Metallputz

Henkel s beliebtes Getsenpulvee ist
rin Gelfenpulvee von großer Sr -
giedlgkrlt u. vervorragender Wasch,
winung . seine Verwendung sichert
forgfüittgr Vedanblung der Wäsche

und

in

Vorzüglich keimende und sortenechte

Sämereien
bester Beschaffenheit aus der ältesten und
leistungsfähigsten Gärtnerei und Samen¬
handlung Württembergs empfiehlt

Kms» 6 Spmmiil MMad I. Mg.
G . m . b . H.

Rosine » !
5 Pfund

Y 10
50 Pfund

20 . -
100 Pfund

38 .
empfehlen

Mk.

Mk .

Mk .

Icems
Vsi-LLnöksus-

prima tzusütatsmarkS
sein ' meiMSlt

/ /r ll ) //c/6crc/ .' / ( cr ^ crcH / > .

Höchste Tagespreise zahlen für

dsltpapier
Ossokw . ^ i,ilffl .
I Anliesg. : Wilh . -Str . 173 I
» (neben Bahnhofhotel) . »

Jedes Kind bekommt
einen Osterhasen!

Vertreter gesucht,
M MP- II. Memiilel.

E . Meier , Stuttgart ,
Nährmittelfabrik,

Reinsburgstr. 116.

Mli-Lmiii
WMad.

Heute abend 7 Uhr
Turnstunde

für Schüler , l
von 8 Uhr ab s

für Turner u . Zöglinge .
Der Turnwart .

llkr verloren . ^
Wiederbringer erhält Be¬

lohnung. Abzugeben in der
Tagblatt- Geschästsstelle .

sieina
v,rnae _ leiekniZZ

8Iiemi§ ciiL sadl'jkV/sinZbsl'g
inie-mrd . i-i ».

Hausfrauen !
AM » , ÄkW-,

krsuilloli« 8t«MIieii
rum Lslt - ll . Vsrm -ksrdkll .

LckmeksMil .
«valLlllsläiollei1e . L. u. » . 8edwlt . Zu haben im Lonsumvereim

I

behandelt mit Badener eme
^
i

Weibertreu " . ^
/
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